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staatlichen Fonds der Bodenreform 
(3298082 ha) wurden 2 189 999 ha 
an Bauern und Arbeiter als persön­
liches, vererbbares Eigentum ver­
teilt. Es wurden 210276 Neubau­
ernwirtschaften geschaffen, 165552 
werktätige Bauern und 183261 Ar­
beiter und Angestellte erhielten 
Land bzw. Wald zugeteilt. Durch 
die Schaffung von volkseigenen 
Gütern (staatliche. Saat-, Tierzucht- 
und Forschungsbetriebe, Lehr- und 
Versuchsstationen, Forstwitt­
schaftsbetriebe u.a. Einrichtungen) 
entstand im Ergebnis der d. B. 
außerdem ein bedeutender Sektor 
von gesellschaftlichem Eigentum 
in der Landwirtschaft, für den rd. 
ein Drittel des gesamten Boden­
fonds zur Verfügung gestellt 
wurde. Die d.B. war die Grundlage 
für das feste Bündnis der Arbeiter­
klasse mit der werktätigen Bauern­
schaft. Sie leitete die Bauernbefrei­
ung ein, die mit der —* sozialistischen 
Umgestaltung der Landwirtschaft be­
endet wurde.

Demokratischer Block der Par­
teien und Massenorganisatio­
nen: Organisationsform des politi­
schen Bündnisses der Parteien und 
Massenorganisationen in der DDR 
unter Führung der Arbeiterklasse 
und ihrer marxistisch-leninisti­
schen Partei. Dem D. B. gehören 
an: —» Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands, —» Demokratische Bau­
ernpartei Deutschlands, —> Christlich- 
Demokratische Union Deutschlands, 
—* Liberal-Demokratische Partei 
Deutschlands, —> National-Demokrati­
sche Partei Deutschlands, —* Freier 
Deutscher Gerverkschaftsbund, —> Freie 
Deutsche Jugend, —■► Demokratischer 
Frauenbund Deutschlands, —* Kultur­
bund der DDR, —* Vereinigung der ge­
genseitigen Bauernhilfe. Der D. B. ist 
eine wichtige Form kameradschaft­
licher Zusammenarbeit der SED 
mit den befreundeten Parteien und 
den bedeutendsten Massenorgani­
sationen. Er beruht auf dem Bünd­
nis der Arbeiterklasse mit der

Klasse der Genossenschaftsbauern, 
den Angehörigen der Intelligenz 
und den anderen werktätigen 
Schichten des Volkes der DDR 
(—> Bündnispolitik.'). »Das bewährte 
Zusammenwirken mit den befreun­
deten Parteien und Massenorgani­
sationen im Demokratischen Block 
und in der Nationalen Front der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik gehört zu den Prinzipien der 
Bündnispolitik der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands.« (Pro­
gramm der SED, S.60.) Der XI. Par­
teitag würdigte die festen und ver­
trauensvollen Beziehungen der 
SED zu den befreundeten Parteien 
und hob hervor: »Als eine stabile 
Säule unserer Bündnispolitik er­
weist sich die gereifte, von wach­
sendem Vertrauen getragene Zu­
sammenarbeit der Parteien und 
Massenorganisationen im Demo­
kratischen Block, in der Nationalen 
Front der DDR, in den Volksver-' 
tretungen, überall, wo gesellschaft­
liche Aufgaben zu lösen sind. Auf 
bewährte Weise vereinen dabei 
Kommunisten, Mitglieder der mit 
uns befreundeten Parteien und 
Parteilose ihre schöpferischen 
Kräfte und sind enger einander 
verbunden denn je.« (Honecker, 
XI. Parteitag, S. 77/78.) Der D. B. 
wurde auf Initiative des Zentralko­
mitees der KPD und des Zentral­
ausschusses der SPD am 14.7. 1945 
mit dem Ziel gebildet, alle politisch 
organisierten demokratischen 
Kräfte des Volkes im Kampf gegen 
Imperialismus, Militarismus und 
Junkertum zu vereinen und ge­
meinsam die antifaschistisch-demo­
kratische Ordnung zu errichten. 
Bereits am 6.3.1944 hatte das Polit­
büro der KPD den Vorschlag un­
terbreitet, allen in Deutschland 
nach der Befreiung vom Faschis­
mus entstehenden und sich entwik- 
kelnden antifaschistisch-demokrati­
schen Parteien und Organisationen 
das Angebot zu machen, sich zu 
einem nationalen Block der kämp­
ferischen Demokratie zu vereinen.


